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Hierzu Zoimlrstsbeilage Nr. 29.

dem
seines

Wck .anntmachurigen.
Am Sonntag,  den 21. Juli 1918, abends um

Protono,!! .M , findet im Saale von Rölz (Feisenkeller ) ein
iefiehen Antrag über Kaninchenzucht, besonders über
riestern d-, ^ Wert der Felle für die Kriegswirtschaft, gehalten

Wanderlehrer Herrn Bertram anS Oderlahnstein,
I, wozu wir hierdurch einladen.
ifiüd es hei m, den 19. Juli 1918.

Der Magistrat : Alberti

ter

Da» Fleisch wird morgen Samstag,
z, i wie folgt verkauft:

I. bei Leopold Rück es :

den 20.

,h.

10 n. 11 von 7—8 Uhr
12 u. 14 tt 8—9 ff

1 ff 9—10 ff
2 ff 10- 11 ff
3 ff 11— 12 ff

4 u. 5 ff 1—2 ff
6 ff 2—3 ff

7 u. 8 ff 3—4 ft
9

, Jean Ochs:
5—6 ff

24 von 7- 8 Uhr
25 u. 13 ff 8—9 ff

15 ff 9—10 m
16 ff 10- 11 tt

17 u. 26 ft 11— 12 tf
18 ff 1—2 tt

19 ff 2—3 tt
20 u. 21 ff 3—4 tt
23 u. 22 ft 5—6 tt

Uhr vormittags

nachmittags

n, lose, ii

[ffettnc
nTi’ier

kLezirk 24 von 7—8 Uhr vormittags

nachmittags

iitien, Kinder die Hälfte.
Von der Fleischkarte werden 5 resp. 3 Abschnitte

ck von den Vorzugskalten 19 Abschnitte abgetrennt.
Am Sam Stag,  dm 20. Juli erhalten frische

Wurst:
1. beiL. R ü cke s : Bezirk6 u. 7 von 7—8 Uhr abds.
2. beiI . Ochs : Bezirk5 u. 8 von 7—8 Uhr abends.

Es entfällt ein Anteil von l 25 Gramm auf den
Ropf der Erwachsenen, Kinder die Hälfte.

Gleichzeitig wird am Samstag , den 20. Juli
! Uhr morgens bei Metzger Joh . Münch das
Fleisch einer minderwrrligen Kuh verkauft, das
Pfund kostet 1.50 Mk. Es wird auf die dies-
»öchenlliche Menge zur Hälfte angerechnet und kann
«I den Kopf Erwachsener 1 Pfunv abgenommen
»«den. Auch die Gefangenen erhalten ihr Fleisch
WMünch und muffen dazu für die Gefangenen
to Scheine um
»oben.

7 Uhr bei L. Bruns  abgeholt

lüdesheim,  den 19. Juli 1918. '
Der Magistrat.

Der deutsche Generalstab
— meldet:- :»

Großes Hauptquartier,  17 . Juli,
' T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
i , . P et *e &Qt  nppe Kronorinz R n pp ?

Die .Kampstätigkeit lebte erst in den Abend-
Erknndnngsvorstötze» südwestlich

> u machten wir Gefangene. Südwestlich
I Hebuterne hat der Feind seine Angriffe ohne

^>«lg wiederholt.
I £ *eresgrnppe deutscher Kronprinz.
L ^ M 'be Kämpfe am Savieres - Grnnd und

von Ehatean - Thierry.  Südwestlich
r t e m o n t schoben wir unsere Linien bis
n r me l i n - Ab schn i t t heran . Heftige

G e ge « a n a x i f f c sühne der Feind mit starken
Kräften gegen unsere Front aus dem Süd Ufer
der Marne.  Seine Angriffe brachen « nter
schw e r ft eti Berln  st c« . teilweise nach erbitter¬
ten Kämpfen vor unseren Linien, zusammen.
Auf dem Nordufer der Marne wurden die Erfolge
des ersten Angriffstages erweitert.  Rach Ab¬
wehr französischer Gegenangriffe fliehen wir dem
Feind bis auf die Höhen nördlich von Bentenil
nach und kämpfte« uns durch den Nodeiat- und
Königswald hindurch. Beiderseits der Ardre
mnrsen wir den Feind aus das R e i m se r B c r g -
ge lande Rantenil  und nördlich Ponrcy
8 u r n ck. O e stl i ch von Reims  ist die Lage « n -
verändert.  Wir hielten die feindlichen Linien
unter starkem Feuer und verbesserten  an der
Römer straße und an der Snippes unsere Stel¬
lung  e ». Nordwestlich von Massiges nahmen wir
einige befcftigie Höhen. Die Gesangenen-
z a h l ist ans m e h r a 1ö 1S U0 0 gestiegen.

lieber dem Kan.pffeld wurden gestern von neuem
96 feindliche Flugzeuge und zwei Fesselballone ab-
geichofscn. Leutnant M cn kh os f errang seinen
37 und 38.. Leutnant Löivenhardt  seine « 37.,
Oberleutnant L ö r ze r seinen 28 , Leutnant Bolle
zcinen 22. und Vizeseldwehel Thom  seinen 21,
Lnftfieg.

Abendbericht
V er l j « . 17. Juli . (B . B. Amtlich.) Erneute

Gegenangriffe  der Franzosen auf dem Süd¬
user der Marne wurden a b ge w i e se n. Fm
übrigen ist die Lage unverändert.

Großes  S an pt  n it a rt  i er , 18 . Jnli.
(SB. T. B . Amtlichst

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpp-

r e cht. Nördlich von Lens «nd östlich V i l l er s
Breton nenx  wurden örtliche Angriffe des
Feindes abgewiescn. Die tagsüber mäßige Ge-
fechtstärigkeit lebte am Abend auf «nd nahm mäh¬
rend der Nacht zeitweilig südöstlich von Upern und
bei Wiederholung der feindlichen Angriffe östlich
von BillerS Bretonnenx größere Stärke an. Bei
reger Erknndungstätigkeit machten wir mehrfach
Gefangene.

Heeresgruppe dentscher Kronprinz.
Die Armee des Generalobersten v. Boehn  stand
gestern tagsüber irr schwerem Kamps. Durch neu
hcrangcsührtc Divisionen verstärkt, setzte der Feind
von neuem nach Mehrstündiger Artillerievorberei¬
tung zu großem einheitlichem Gegenan¬
griff  gegen unscre Front südlich der Marne an.
Am Abend war die Schlacht z « unseren
G n « st c n entschiede ». Unter schwerste» Ver¬
luste« brachen die Angriffe des Feindes zusammen.
Ans kleineren Ortschaften südöstlich von Marenil,
in die der Feind vorübergehend eindrang , warf ihn
unser Gegenstoß wieder hinaus.  Auch ans
dem Rordnfer des Flusses oersnchie der Feind ver¬
geblich uns unsere« Erfolg streitig zn machen. Bei
Erstürmung eines Bergrückens südlich von Ponrcy
nahmen wir seine Besatzung mit ihrem Regiments¬
kommandeur und mehreren Geschützen gefangen.
Ocstlich von Reims ist die Lage nnoerändert.
Artilleriesener wechselnder Stärke . Nordwestlich
von . Massiges führte der Feind kleinere Angriffe,
die in unserem Gegenstoß znsammcnbrache«.

Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge abge-
schoffen. Leutnant Jacob  errang seinen 23, Lust¬
sieg.

Abendberjcht
Berlin.  18 . In « . (K . B. Amtlich.» 3m,

sch enAisnenndMarne hat der Franzose
mit starken Kräften nnd Panzerwagen ange¬
griffen  und etwas Gelände gewonnen. Unsere
bcreitstehcndeu Reserven  haben in de» Kampf
eingegriffeu.

Bcrlin.  17 . Juli . (W. B.) Der den Fran¬
zosen trotz hartnäckigen Widerstandes abgerungene
neue deutsche 93r ü cfe« f o y f südlich der
M arne  steht in einer Breite von 12  Kilometer
und mit einem Flächeninhalt von über 76 Quadrat¬
kilometer fest um rissen  da . Die dem Gegner
so unbequeme deutsche Festsetzung an der Marne
selbst hat sich hierbei durch die Eroberung der das
Marnetal weithin beherrschenden Hügel um rund
acht Kilometer erweitert . Gegen die Westflnnke
des neuen Brückenkopfes brandeten bereits am
Vormittag des ersten Angriffstages die Gegenstöße
des Feindes mit einer Erbitterung , die bezeugt, daß
der Gegner sich über die Bedeutung der Schaffung
eines deutschen Marne -Brückenkopfes schnell klar
geworden ist. Infolge des trotz der hartnäckigen

Gegenwehr so schnell erzwungerren deutschen
Marne -Uebergangs tst der Feind  zu einer Aus¬
dehnung Ser M a r n e f r o n t nach Osten
hin gezwungeu.  Bisher suchte der Franzose
den Schwerpunkt seiner Abwehr am Westflügel
dieser Kampflinie . Er ist fortan gezwungen, auch
im Ostflügel volle Kraft zu entfalten und bereit zu
halten.

Genf,  17 . Juli . Rach einem Pariser Tele¬
gramm schreibt die „Mvrning Post" am Dienstag
von der Front : Die Diversion des Feindes wird
mutmaßlich nur der Auftakt zu einer allgemei¬
nen Bewegung der Front  sein . Sowohl
die englische wie die belgische Teilfront werden
mit unverminderter Heftigkeit beschosien.

Genf,  17 . Juli . Die Londoner „Times"
meldet, daß im Monat Juni die englische Armee
die größte Verstärkung seit Einführung der allge¬
meinen Dienstpflicht erfahren habe. Das Gleich¬
gewicht der Zahl an den Fronten sei tatsächlich
hcrgestellt und schließe die Möglichkeit neuer
Ueberra schon gen  wie im März dieses Jahres
ans . Nie sei das Vertrauen Englands  auf
seine Armee berechtigter gewesen als jetzt.

Genf,  t7 . Juli . Die eingetroffenen französi¬
schen Zeitungen vom Montag abend bringen die
ersten Eindrücke der neuen Schlacht  an der
Marne und ln der Champagne Die Pariser lebten
am Sonntag abend noch in der gehobenen Stim¬
mung des Rationalscsles , das zu einer glänzen¬
den Parade von Truppen aller verbündeten
Armeen Anlaß gegeben hatte, als um Mitternacht
plötzlich von Osten her ei« dumpfes, immer stärker
werdendes Rollen hörbar wurde und der Himmel
-.n beständigem Feuer aufleuchtete. Man verstand
schnell, daß eine neue schwere Schlacht heraufzog.
und die Bedölkeruug begab sich nach den höher ge¬
legenen Stadtteilen , um nach dm Feuer Ausschau
zu halten, das besonders von den westlichen Stadt¬
teilen aus gut zu beobachten war . Die Zeitungen
versichern, daß das französische Hauptquartier seit
mehreren Tagen auf die Offensive an der Marne
vorbereitet gewesen sei, weil man wußte, daß der
Feind im Westen wie im Osten von Reims je eine
große neue Armee zusammengezogen hatte. Die
Zensur hatte es jedoch streng verboten , bestimmte
Angaben und Ort und Zeit der erwarteten Offen¬
sive zu machen. Die militärischen Mitarbeiter der
Zditungen ermahnen das Publikum zum Ver¬
trauen , geben aber den Ernst der Lage zu. So
telegraphiert der Kriegsberichterstatter des „Pvo-
grss de Lyon" am Montag abend wörtlich: „Es
ist wahrscheinlich, daß die in diesem Augenblick be¬
gonnene Schlacht die größte  sein wird , welche
die Geschichte jemals verzeichnet hat. Auf beiden
Seiten haben sich die Gegner seit einem Monat
vorbereitet und schnell, aber methodisch, die schreck¬
lichen Kampfesmittel angehäuft , über die sie ver¬
fügen. Diesmal kann von dem Riesenkampf, der
plötzlich zur Entscheidung kommt, das Schicksal der
Welt abhängen. Am Beginn dieses Ringens
müssen wir uns an den Wortlaut des amtlichen
Tagesberichtes halten . Ich glaube aber auch darauf
Hinweisen zu dürfen , daß man schon seit einiger Zeit
wußte, welche Gegend der Schauplatz der Schlacht
sein wird, das heißt, daß unsere Vorbereitung uns
Anlaß gibt, der Zukunft vertrauensvoll entgegen¬
zusehen, so groß auch der Ernst des Augenblicks
ist." Der militärische Mitarbeiter des „Popu-
laine" sagt, die neue Schlacht werde ohne Zweifel
beunruhigende Augenblicke bringen , aber der zif¬
fernmäßige Abstand der Streitkräfte , der vor zwei
Monaten die Schwäche Frankreichs ausgemacht
habe sei stark gemildert durch die Ankunft ame¬
rikanischer Truppen.  Außerdem sei die
französische Heeresleitung rechtzeitig von dem Flug¬
dienst über die feindlichen Truppenkonzentrationen
unterrichtet worden, und sie habe diesmal ihre
Vorsichtsmaßnahmen getroffen. Ueber die neuer-
5iche Beschießung von Paris  aus Weit-
tragenden Kanonen dürfen die Zeitungen nur Mit¬
teilen, daß Präsident Poineare die Opfer besucht hat.

Paris,  17 . Jnli . Französischer Bericht vom
16. Juli , nachmittags . Die Schlacht dauerte gegen
das Ende des Nachmittags und während des gestri¬
gen Abends mit verdoppelter Heftigkeit
fort. Zwischen Ehatean-Thierry und Reims ver¬
stärkte der Feind seine Anstrengungen , um seine
Vorteile zu erweitern , und unternahm wütende An¬
griffe. Die Kämpfe waren besonders hartnäckig im
Süden der Marne und in der Gegend von Eha-
tillon . Die französischen und amerikanischen
Truppen leisteten dem Feind kräftig Widerstand
und führten wiederholt kräftige Gegenangriffe aus.
Im Süden der Marne konnten die Deutschen die



Linie St . Aman — La Chapelle —Landonberg —süd¬
licher Rand oes Waldes von Bvuyuigny nicht
überschreiten . Die Franzosen machten in dieser
Gegend etwa 1000 Gefangene . Mareui ! le Port
wird von den Franzosen gehalten . Fm Norden
der Marne hielten die Franzosen den Feind am
südlichen Rande von Chatillon und am südöstlichen
Rande des Waldes Rvdonat fest . Aus der übrigen
Linie keinerlei beachtenswerte Aenderung . Die
Deutschen machten im Laufe der R a cht keine
Angriffsversuche.  Auf der Front im Osten
von Reims konnten die Deutschen , erschöpft durch
den von ihnen am Tage vorher unternommenen
Kampf , die französische Deckungszone der Linie
Prnnay — römische Heerstraße bis zur Suippes
nicht überschreiten . — In der Gegend nördlich
von Souain und von Perthes — Hurlus wurden
die französischen Kampfstellungen nirgends beschä¬
digt . Nach den Aussagen der Gefangenen sind die
deutschen Verluste an diesem ersten Schlachttage
außerordentlich hoch . ES ist dem Feind gelungen,
in unsere Linien einzudringen , aber er wurde
durch einen sofort unternommenen Gegenangriff
von unseren Truppen zurüügeschlagen . Wir
machten einige Gefangene . Die feindliche Artillerie
zeigte sich heute tätig irn Abschnitt von Locre , eben¬
so auf anderen Punkten der Front.

Französischer Bericht vom 16. Juli , ll Uhr
abends . Im Lause des 10. machten die Deutschen,
die ihre am vorhergehenden Tage abgebrochenen
a l l g e m e i n e n A n g r i f f e nicht wieder
aufnahm cit,  heftige Anstrengungen , um ihre
örtlichen Erfolge zu erweitern . Am Morgen und
am Nnchmi . tag war die Schlacht besonders hart¬
näckig im Süden der Marne . Die feindlichen
Kräfte versuchten , den Fluß aufwärts vor-
zu rücken.  Unsere Truppen verlangsamten das
Vordringen des Feindes , indem sie jeden Fußbreit
Boden verteidigten und die Linie Oeuilly — Leu-
vrigny behaupteten . Unsererseits haben wir den
Feind auf der Front St . Agnan — Chapollc — Mon-
thivn lMonthodvn ? ) angegriffen . Unsere Truppen
haben diese beiden Ortschaften swiedcr ) genommen
und ihre Linien auf die Höhen verlegt , welche das
Tal der Marne in der Gegend von La Bourdon-
nerie und Elos -Milon beherrschen . Zwischen der
Marne und Reims wiesen die französisch - britischen
sitalienischcn '? D . R .) Truppen mehrere Vorstöße
zurück und behaupteten ihre Stellungen . Im
Osten von Reims haben die Deutschen heute früh
eine heftige Artillerievorbereitung begonnen , die
auf mehreren Punkten der Front von Angriffen
gefolgt war . Ein mächtiger Vorstoß in der Rich¬
tung auf Beauwont -jur -Vcslc konnte nicht aus
Prunchy Heransgelangen . Im Abschnitt der Suippe
scheiterten zwei im Westen des Flusses geführte
Angriffe in unserem Feuer . Der Kampf war nicht
weniger heftig irr den Gegenden nördlich von
Prosnes und im Osten von Tahure , wo der Feind
ebenfalls angegriffen hat . Ueberall waren seine
Anstrengungen vergeblich und seine Sturmtruppen
wurden mit schweren Verlusten znrückgeschlägen.

Paris,  18 . Juli . Französischer Bericht voin,^
17. Juli , 11 Uhr abends : Die Schlacht dauerte
heute auf der ganzen Front fort in andauern¬
der Hart»  ä cki g k e i t . • Im Westen von Reims
ist es dem Feinde trotz seiner Anstrengungen nicht
gelungen , sein Borrücken zu beschleunigen . Unsere
Truppen hielten durch ihren heldenhaften Wider¬
stand und durch ihre ununterbrochenen Gegen¬
angriffe mit wechselndem Vorrücken und Zurück-
weichen das Drängen des Feindes auf . Im Süden
der Marne cniwickelie sich der Kampf an den bewal¬
deten Abhängen , im Norden von Comblizy und
Festigny , wo es u n m öglich  war , den Feind am
Süörande des Waldes von Bouquigny und des
Kastanienwaldes fest zuhalte  n . Im Osten
vom Oeuilly ist es den Deutschen  g e g l ü ck t,  in
Montvoisin Fuß zu fassen . Zwischen der Marne
und Reims setzte sich der Kampf im Norden von
Reuil fort im Königswalde , wo cs den Deutschen
glückte , einzudringen und in dem unsere Truppen
jeden Fußbreit Boden verteidigen . Der Wald von

Oer goläene Käfig.
Roman von  Julius Keller.

631 (Nachdruck verboten .)

Erwin starrte ihn erschrocken an.
„Hm — verstehen Sie mich denn nicht ! . . .

Ich habe heute erfahren , daß eine Person
existiert , welche Ihnen und meinetwegen auch
mir im höchsten Grade gefährlich werden kann,
und die wir daher unschädlich machen müssen ."

Der Baron griff sich mit beiden Händen
an den Kopf.

„Sie denken an einen Mord !" schrie er
entsetzt auf.

„Um des Himmelswillen !" flüsterte der
Sekretär , bleich vor Schreck , „seien Sie vor¬
sichtig ! — Wenn jemand Ihren Ausruf gehört
hätte ! . . . Ich war selbst unendlich überrascht,
zu erfahren , daß es ganz gegen meine Ver¬
mutung eine Vertraute des Barons Ferdinand
gibt , — welche — " hier hielt er inne , strich
sich einige Male über die Stirn und fuhr
langsamer , jedes Wort scharf betonend , fort,
„welche jetzt gekommen ist, um Sie aufzusuchen
und wieder zu begrüßen — - um mit
dem Sohn des verstorbenen Barons , den sie
kennt und bis vor einigen Jahren sehr häufig
besucht hat , in Erinnerungen zu schwelgen . . .
Sie war schon mehrere Male hier , und ich
habe Ihnen noch immer nichts gesagt , um Sie
nicht unnütz aufzuregen . Heute aber wurde die
Sache arg . Die Alte ist gefährlicher , als ich
dachte . Sie ging zwar endlich resigniert fort,

Courton ist ebenfalls der Schauplatz heftiger
Kämpfe . Der Feind ist im Westen von Rantenil-
la - Fosse gegenwärtig aufgehalten . Pourcy , das
ebenfalls Gegenstand heftiger Angriffe ist , die sich
wiederholt erneuerten , konnte nicht von den Deut¬
schen erreicht werden . Ein glänzender Gegen¬
angriff der italienischen Truppen warf im Westen
dieses Dorfes den Feind in das Tal der Ardre zu¬
rück. Die zahlreichen feindlichen Leichen vor un¬
seren Linien legen Zeugnis ab für die schweren
Verluste unserer Gegner . Unveränderte Lage im
Abschnitt von Brigny und im Südwesten von
Reims . Im Osten von Reims brachen wir einen
Angriff zwischen Beaumont snr -Besle und Sillery.
Unsere Stellungen blieben auf der ganzen Cham-
pggncsrvnt intakt.

Berlin,  18 . Juli . iW . B .) In Flandern
lebte das feindliche Feuer  tagsüber auf und
steigerte sich zwischen Ypern und Vivux Esguin zu
großer Stärke . Es erreichte gegen Mitternacht von
HWebeke bis zum Kemmel und beiderseits Bailleul
größte Heftigkeit . Zahlreiche feindliche Patrouillen¬
vorstöße wurden durchweg abgewiesen . Gefangene
blieben hierbei in unserer Hand . Desgleichen er¬
litt der Feind , der nach Feuervorbereitung bei
Hulluch angriff , eine schwere Schlappe.

Bern,  18 . Juli . tW . B .) Der Londoner Be¬
richterstatter der „Seeolv " drahtet vom 16. Juli
abends : Man hoffe in London , daß der feindliche
Ansturm ohne schweren Geländeverlust und ohne
weitere Gefährdung von Parts aufgehalten werden
könne . Die englischen Militär krittle  r
finden es unverständlich , daß nicht die Front Cha-
teau -Thierrv —Compisgne angegriffen wurde , da
Chalvus nicht leicht genommen werden könne . Die
Deutschen hätten infolge des Besitzes der inneren
Linie den Vorteil , gleichzeitig Ipern , Reims und
Chalons bedrohen zu können.

London,  18 . Juli . (W . B .) Das Reuter-
Bureau erführt , daß die Deutschen gestern bis
11 Uhr vormittags an der Westecke des Reimser
Berglandes ungefähr 1 X> Meilen wieder ans einer
Front von sechs Meilen vorgedrungen waren . Sie
gelangten in die NäÄc von Pourcy und Nanteuil.

Zur Prüfung der Lage der britischen
hatte die cnglsiche Regierung im März d. I ., ;
Ausschuß eingesetzt , dessen Bericht im „8 « !? ' Sf-
Trade -Journal " nota *20. Juni d. I . veröffemi -j $
wird und überall großes Aufsehen erregt . (CvS tijt
stätigt unumwunden die schweren Verluste® £ ~n
den U-Bootkrieg , die nach den. eigenen Worten ? i -ma
Berichtes „Englands Lebensnerv " bedrohen,
A 'isschutz bedauert die riesigen Opfer , die i ? " , <iv
England ö i c schwersten Folgen  na * 5' „t an
Ziehen müssen und verlangt Vorkehrungen %Ln

Aufrechter !,altung der britischen Bormachtste ^ A „

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

Wien,  17 . Juli . (W . B .j Amtlich wird ver¬
lautbart : Südlich von Asiago vermochten zwei eng¬
lische Kompagnien vorübergehend in unsere
Grübe « einzudringen . Sic wurden nach kurzem
Kampfe zurückgeworfen . Im Brenta -Tale brachte
ein Paironillennnternehmen 30 Gefangene und
zwei Maschinengewehre ein . Die Verluste des
Feindes  i » den letzten Kämpfen am Monte Sa-
lorola erwiesen sich als außerordentlich schwer . In
schmale » Frontabschnitten wurden 300 italienische
Leichen gezählt . — In Albanien ist die Lage un¬
verändert.

Wien,  18 . Juli . )W . B .) Amtlich wird ver-
lautbart : In Italien keine besonderen Ereignisse.
In Albanien hat der Gegner Fühlung mit unseren
Sichernngstrnppe « genommen.

Am 17. Juli in den Morgenstunden wurde
P o l von mehreren Geschwadern feindlicher Land-
nnd Seeflngzenge mit ungefähr 200 Bomben
belegt.  An Opfern sind zwei Tote iZivilarbeiter)
und mehrere Verletzte zn beklagen . Der angerichtete
Schaden ist unbedeutend.

Ereignisse zur See.
Berlin.  17 . Juli . <W . B . Amtlich .) Unsere

Unterseeboote versenkten im Sperrgebiet um Eng¬
land 23 0>00 Art

*

Z» r See . Also nicht nur Gleichberechtigung mst iLimat
anderen Rationen , sondern eine Vormachtstetz ^ P~ jc

"A sttickll
inaval supremacy ), d . h . Zurücksetzung der khj^ 111
Seemächte , verlangen dieselben Seekapitalisten *? IL,,
sich uns und den Neutralen gegenüber brüsten Ä “ e
der Friedensfvrmel von dem SelbstbestiminünM^
recht und von der Gleichberechtigung derelbstbLstimmnn ^ ebe.wi,i ->>-» i’uu mci 'i >iciHjvt ' icu, '(tflunö der untT 1
drückten Völker . Die britischen Reeder gehen , ff
»och weiter . Als Fricdensbedinqung ist unter
Umstünden darauf zu dringen , daß die Mjy
»rächte ihre sämtlichen .Handelsschiffe " auch H » l«JrCv'
den neutralen Ländern liegenden , an die Ent -,^
ailszuliefer, ! haben ! Rach Beendigung der D« - » n
bilisation sind die deutschen und österreichisch -«, \\ n ,
garischcn Schiffe zu versteigern . Der Erlös M
als ein Teil der an die Alliierten ru
Kriegsentschädigung . Dies ist das Schicksals
die sehr einflußreichen britischen Seeimperialisn
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deutsche Heer und die U -Bootrrfolge , wie oben 1  SLrai
meldet , an der Verwirklichung ihrer mensch-,
freundlichen Absichten . , *r“yn !1

Berlin.  l8 . Juli . (» . B . Amtlich .) A,, ;Ä i>
stark gesicherte » Geleitzügen versenkten unia
Unterseeboote im Mitteln« eer  vier Damvi , p * '
»on rund 16 0II0 B r t. Ein Dampfer von winb! « !
stens 8000 Brt . wurde durch Torpedöschntz sch»,, * "
beschädlgt , konnte aber noch in den nahen Ha!»
cinlanfen . Außerdem wurden vier kleine
versenkt.

*
Der Ärennpunkt des Krieges zur See lieg! ,,

der engl,  sch e n K ü st e und auf den Zufahrtsstrah,
ä» dem großbritarmischen Jnselreich . Daraus erlW ——
»ch-. daß in den Sperrgebieten immer noch genüge«!
Schiffe verkehren , die aus überseeischen  Lin 'ieMWr,
hercmsgenommen sind . Unser Hilfskreuzer „ Wolf"
in den australischen Gewässern die Wahrnehmung
macht , daß der dortige Verkehr zumeist mit M|
bamtifern oder alten Segelschiffen bewerkstelligt
weil die besten Ozeanschiffe zum europäischen Ve
hermisgezogen find . Die australische Zeitung
schrieb kürzlich über das Alter der in den dort
Gewässern verkehrenden Schiffe , einige der letzten
Sydney eingelaufenen Segler seien die ältesten
Welt gewesen. Ein Schiss , das 4Z Jahre auf
Rücken hatte , war früher ein berühmter Dam!
Er wurde nach Ausbruch des ' Krieges zu einem
Ichiff umgestaltet , als er bereits zum Abbruch öi
war . Die Zeitung betont , daß man in Austv
heutzutage ich es Schiff als neu betral
das , weniger als 20 Jahre alt ist. Infolge
großen Schiffraummangels könnten selbst die
äsdienten Schiffe mit Erfolg nutzbar gemacht we^
Obwohl sie sehr langsam seien , in schivcrem Wetter
schont und vielfach in den Bestimmungshäfen *_
gebelfert merk » müßten , machten sich die anfgewaM
Mittel dock wieder reichlich bezahlt . Ein solch alti
Segelschiff hätte vor kurzem eine Ladung Benzin «j
Petroleum in Biechkisten aus einem amerikanW
Hafen am Stillen Ozean nach Australien und R « s»
land gebracht Ohne die noch in Neuseeland zu erhck»
den Frachtgebühren hätte das betreffende Schiff in ta
lebten zwei Monaten einen Reingewinn von 15 Mil>j
fwnen Mark gehabt , was einer Tageseinnahme wir
25000 Mark entspricht.

In der letzten Zeit konnte man mehrfach in Sen lorfer
Vcrsenknngsmeldungen des Admiralstabes von En
folgen unserer großen Unterseeboote und Untei-

aber wer weiß ! — sie könnte dennoch
wiederkommen , — oder eine andere Gelegen¬
heit aufsuchen , um Sie zu sprechen oder
wenigstens zu sehen ."

Der Baron verharrte in Schweigen und
starrte wieder wie vorher zur Erde.

„Sie scheinen die Bedeutung und Trag¬
weite dessen, was ich Ihnen gesagt , nicht zu
ermessen ", begann Bolten von neuem , „sonst
würden Sie vielleicht dennoch aus Ihrer
Lethargie erwachen . . •. Ich bin demnach ge¬
nötigt , noch weiter zu gehen und Ihnen mit¬
zuteilen , was ich Ihnen schon mehrmals mit-
zuteilen beabsichtigte . . . Nach den Erfahrungen,
welche ich in letzter Zeit gemacht , und nach
dem plötzlichen Auftreten jener Vertrauten des
Baron Ferdinands und deren Aussagen , habe
ich den triftigsten Grund , anzunehmen , daß
noch eine andere Person lebt , welche wir zu
fürchten haben , welche durch Sie , mein Herr
Baron , auf das Schwerste geschädigt würde , —
eine Person , die . . hier erstarken seine
Worte zum unhörbaren Geflüster.

Er hatte seine Lippen dicht auf das Ohr
Erwins gepreßt und vollendete so die begonnene
Rede.

Leichenblaß sprang der Baron vom Sessel
auf . „Lebt , sagen Sie ? " rief er aus , indem
seine Pulse fieberhaft zu schlagen schienm . „Er
lebt ? - "

„Mäßigen Sie sich!"
„Aber , mein Gott — Bolten — Sie sagten

mir doch damals - er sei tot ?!"
»Nun ja, — ich sagte Ihnen damals

manches , was ich heute natürlich vor der
Welt ableugnen würde . Es kam mir doch
hauptsächlich darauf an. Sie zu beruhigen und
zu beschwichtigen . Gewißheit besaß ich zu jener
Zeit nach keiner Richtung hin — jetzt aber
darf man mit Bestimmtheit annehmen , daß —
die betreffende Person lebt ."

„O , dann lassen Sie mich fort , — kaffen
Sie mich gehen ! Ich mag , ich kann nicht mehr
in diesem goldenen Käfig weilen . . . Die Last,
welche auf meinem Herzen ruht , droht mich
zu ersticken!"

Bolten ergriff seine Hand und raunte
ihm zu:

„Bedenken Sie , daß durch diese Taffache
Ihr Vergehen ein um so schwereres wird und
eine um so härtere Sühne fordert !"

„Sie kennen kein Erbarmen ! "
„Es ist meine Pflicht , Ihnen die Situation

klar zu machen ."
„Sie wollen mich immer ttefer , immer

tiefer in den Abgrund stoßen — mich z« n
niedrigen , gemeinen Verbrecher machen — aber,
ich werde mich wehret — Ich will alles,
alles hingeben und wieder der namenlose,
jämmerliche Bettler werden , der ich gewesa «,
nur geben Sie mich frei , Bolten , lassen S«
mich fort ! — Haben Sie Mitleid , Erbarmen !"

Der Sekretär lächelte höhnisch.
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li ffl1j 'aiif' ciner Fahrt , die sich bis zu den Kap Ver-

> ' '^ Dezember teilte der Admiralstab mit , daß das
die Korvettenkapitän Kvphamel geführte Ilntersee-
«atfi crf,Üt aitf einer Fahrt , die sich bis zu den Kap Ber-

, . » » gen , Ln Inseln ausdehnte , 18 NM Br .-Reg .- To . ver -,
machtstell,^ und 22 Tonnen (440 Zentner ) Kupfer in die
inna ntitaebracht hätte.

rohen
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nacljtiteliy? Djxder
‘(«litten,
ttfuiten jJ Au m in i. Von einem anderen Unterseeboot,

estimnning? z ebenso ivie das vorherige aus dem Sperrgebiet
\ frei Unt^ ^ c1-* m ^ r mnrhptt 9 7 T n it-

i^u êr jm Sperrgebiet um die Azoren lesen.
N f>ii'i'ptt SRerf tfitptt nnfftel , war die

Unterseeboot
sowie wich-

dungsmengen für die heimische Kricgswirt-
Um einige Beispiele her-

folgende ermähnt : Unterm

. öie Azoren heirngekehrt war , wurden 2 7 T o n-
• gehen ^ Gummi nnd 5 Tonnen Wachs  mitge-

unterM ^ n ^ Kapitänleutnant Kolbe brachte von den
die Mst̂ wie am 23. April gemeldet wurde , zwölf
auch die j, £ ntc Treibriemen. J Vl " |n | f)-g 1 H V v v i v v i v *n v ii VVH JV
'ie ©nte» Lge heim . Ebenso konnte der unter dem Befehl

> der Det̂ A Korvettenkapitäns Eckelmann stehende Unter-
ereichisch- .̂ A/enzer laut der Admiralstabsmeldung vom

Erlös 8j - jini 48 T o n ir e n M e s s i n g in Deutschland
u zahlend, Mefern. Daß die Mitbringnng von Beute ge-
-chicksal, d, 'je diesen Unterseebooten möglich ist, ist in dem
mperialijn Mond zu suchen, das; die großen Unterseeboote
n Schiffs ft unkerseekreuzer , die in ihren Räumlichkeiten
)ern sie , fjnc  längere Reisedauer eingeriehtet lind , nach
oie oben & -« brauch von Proviant , Torpedos , Munition usw.
:r menschezT̂ ßere Räume sreibekommen , in denen einige

MNgsmengen untergebracht werden können,
(lich > » im Mittelmeer haben unsere Unterseeboote
tti-it »untötnal etwas Be ule mitgebracht , in erster Linie
c Daw «̂ Jumnn, von dem ivir bekanntlich nicht überreichlich
von mii,̂ *! 6n̂ cit -

sch„ ß id)» Hatten diese jeweilig mitgebrachten Ladungen
tahen Hch, ajt  unbeträchtlichen Wert für uns , so geht der
eine 2e «ia «tit der von diesen Azoren - Unterseebooten ver¬

dien Ladungen in die Hunderte von Millionen.
^ den Veröffentlichungen über die Erfolge der

öee lieai Menannten Unterseeboote und Unterseekreuzer
fahrrsstrâ Finnen hauptsächlich folgende Ladungen vor : Ge-
irans erfe treiöe, Stahl , Reis , Weizen , Messing , Dralü,
ich, qenüant whiha , Baumwolle , Salz , gesalzene Häute , Nutz¬
en Linie, W -er, Erz . Kork , Palmöle , Palmkerne , Lebens-
„2Mf " ktSicL Leder , Stacheldraht , Erdnüsse , Wutnmi,
nehmung ^ LÄs, Eisen . Zink , Tabak , Opium , Felle , Kopra
mit KMUdkosnüsse ), Wein , Kaffee , Kupfer , Fleisch , Kakao

stelligt wjAl» . Noch einem anderen Gedankengang kann man
chen Bersch» !«dieser Betrachtung Raum geben : Welche Ent-
tung „L^ IMung hat das Unterseeboot in diesen vier
den dorlW» Msjahren durchgmeacht ! In den ersten Kriegs-
: letzten betrachtete man es schon als einen ziem¬
ältesten Erfolg , als unsere Unterseeboote an die Ost-

Englands vorgestoßcn waren , heute aber
sie auf Monate hinaus nach der Küste

(as, nach den Kap Berdischen Inseln , ja sogar
zum Aequator und kehren mit wertvoller
ie beladen wieder heim . Das ist der klarste

Lweis dafür , daß unsere Technik nicht stehen
Hi , sondern rüstig fortschreitet , daß sic verbessert,

« et und Neuerungen einführt , die unseren
acht werdMMen immer neue Verlegenheiten bereiten . Die
r Wetter ji- Wgkeit unserer Unterseeboote vor der amerikani-
Mfen in» jjett Küste ist ein neuer Beitrag zu diesem in

(einer vollen Bedeutung wohl erst nach dem Kriege
jl würdigenden Kapitel.
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Stockholm,  17 . Juli . Die in den letzten
öchifs in » lagen sich mehrenden Nachrichten , daß die rus

sische Kadettenpartei sich Deutsch-
!«nd nähere,  werden in Finnland im Hin-
M auf die künftigen Beziehungen zu Rußland
mit besonderem Interesse verfolgt . Der D elf ins¬
erier Korrespondent von „Svenska Tagbladet"
«rrnimmt, daß auf dem Kädettenkongreß in Mos-

and Untei- ^ tzix deutsche Orientierung sich stark bemerk¬
en gemacht habe . Die Führer des Zentrums,
Mjukow - und Protopopow , wären entschiedene
Anhänger der neuen Richtung . Die Entwicklung ist

die Ermordung des Grafen Mirbach be-
Weunigt worden . Mehrere Kadettenführer sollen
W Kiew -gereist sein , um mit den deutschien
Militärbehörden über ein gemeinsames Auftreten
dtr bürgerlichen Elemente in Rüßland zu nnter-
«ndeln. Die Kadetten des rechten Flügels und
M Oktobristen in den Moskauer Handels - und
Wnstriekreisen sollen aber noch immer entente-
-lleundlich sein . Der Korrespondent des Stock-
Miner Blattes erblickt in der Neuorientierung
* russischen Kadetten nach Deutschland hie

Endlage für eine Verständigung Finnlands mit
^rer künftigen bürgerlichen Regierung Rußlands.Isache
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Basel , 17. Juli . Wie das litauische Pressc-
cho in Lausanne mittcilt . hat eine 38 OOO Mann

litauis che Armee  des Generals Kli-
»ailis, bestehend aus ehemaligen Soldaten der
»mschev Armee , Wi lebst  eingenommen , nach-
sm ne den Truppen der Sowjets , die sich vergeb-

bemühten , den Bormarsch der Litauer aufzn-
men eine schwere Niederlage zugefügt hatten,

' -«ylreiche Freiwillige strömen der Armee des Ge-
Ichls Klimaitis ^n , der auf Petersburg Mar¬
git , indem er die bolschewistische Armee auf

ungeordneten Rückzüge verfolgt.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim . 19 . Juli . Leutnant Stephan

'Mg in einem Art .-Regt ., Sohn der Frau Witwe
ig hier, erhielt für hervorragende Tapferkeit bei

der vorletzten Offensive im Westen , das Eiserne Kreuz
I . Klaffe . Wir gratulieren herzlichst und wünschen
glückliche und gesunde Wiederkehr.

* Rüdesheim , 19 . Juli . Das Konzert des
Männergesangvereins „ Einigkeit " aus Mülheim a. h.
Ruhr am morgigen SamStaa beginnt , wie bereits
mitgeteilt , abends 8 Uhr in der hiesigen „ Turnhalle " .
Der konzertgebende Verein tritt mit über 30 Sänger,
unter Leitung seines Chormeisters , des Komponisten
W . Böhnes auf . Wir glauben den Gesangfreunden
unserer Stadt einen genußreichen Abend in Aussicht
stellen zu können.

* Rüdesheim , 19 Juli . Die gegenwärtig in
Deutschland ziemlich verbrettete sogenannte „ spanische
Krankheit " war kürzlich Gegenstand einer Besprechung
auch im ReichsgesundheitSrat in Berlin . Die über¬
einstimmende Anschauung ging dahin , daß es sich
nicht um eine neue , sondern um die unter dem Namen
Influenza wohl bekannte Krankheit handelt , die bei
uns im Winter 1889/90 und einige Jahre darauf
aufgetreten war . Im Gegensatz zu damals ist ihr
Verlauf bisher mild . Nur dann nimmt die Krank¬
heit zuweilen einen ernster n Charakter an , wenn die
Lunge mit ergriffen wird . Der Reichsgesundheitsrat
war «er Ansicht , das bei der überaus leichten Ueber-
tragbarkeit der Krankheit persönliche Schutzmaßnahmen
kaum Erfolg gegen Ansteckung versprechen . Sofort
beim Auftreten der ersten Krankheitsmerkmale aber
empfiehlt es sich, Bettruhe aufzusuchen . Man ver¬
säume namentlich bei ernsteren Krankheilserscheinungen
nicht , ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen . Schäd¬
lich ist, die Krankheit hinzuschleppen oder die völliae
Wiedergenesung nicht abzuwarten . Die Dauer der
früheren Epidemien betrug sechs bis acht Wochen.
Es darf deshalb damit gerechnet werden , daß die
Krankheit die mittlerweile in allen europäischen
Staaten eingekehrt ist. ihren Höhepunkt bei uns be¬
reits erreicht hat und bei günstig warmer Witterung
mit Sonnenschein rasch wieder abnehmen wird.

K . A . Rüdesheim , 11 . Juli . Wie ron der
Obersten Heeresleitung mitgeteilt wird , sind die bis¬
herigen Ergebnisie der Laubheugewinnung soweit hin¬
ter den Erwartungen zurückgeblieben , daß es dringend
notwendig erscheint , dies « Gewinnung alsbald in der
kräftigstenS Weise zu fördern , da andernfalls ernsteste
Sorge um die Futterbeschaffung für die Pferde des
Feldheeres Platz greifen muß . Darüber hinaus hat
die Laubheu - und Futterreisigbereitung durch die an¬
haltend trockene Witterung dieses Frühjahres in aus¬
gedehnten Gebieten Deutschlands und durch die da¬
durch v .rringerten Aussichten auf eine befriedigende
Ernte an Hafer wie an Rauhfutter an Bedeutung
für die gesamte deutsche Viehwirtschast in bedauer¬
licher Weise gewonnen . Es ist schon mehr wie ein¬
mal auf die große Wichtigkeit der Laubheugewinnung
hingewiesen worden , nur kann dies nicht genug wieder¬
holt werden . Es ist deshalb weiterhin notwendig,
mit allen Kräften dafür zu sorgen , daß ein günstiges
Ergebnis erzielt wtrd . An der Sammlung von
Laubheu kann sich jeder beteiligen , da die Arbeit
keineswegs allein den Schulen übertragen ist . Der
Lohn ist ein angemessener und die Waldeigentümer
sind verpflichtet , die Gewinnung gegen Vergütung
zu dulden ( vergl . die Anordnung des Staatskom-
miff rs für Volksernährung und für Landwirtschaft
in den amtlichen Blättern .)

K . A Rüdesheim , 19 . Juli . Bekanntlich
werden auch in diesem Jahre Druschprämien für
Getreide gezahlt , das bis zu einem gewiffen Termine
zur Ablieferung gebracht wird . Die Prämien sind,
wie im Vorjahre , gestaffelt , und der Höchstsatz mit 12
Mk . für die 100 Kg . wird nur für diejenigen Ab¬
lieferungen entrichtet , die bis zum 16 . Juli erfolgt
sind . Durch die für die Getreidereife in der letzten
Zeit nicht sehr günstige Witterung hat sich allerdings
die Ernte im Rheingaukreise um 8 — 10 T,ge ver¬
zögert , sodaß die für den Zeitraum bis zum l . Au¬
gust zu zahlenden Druschprämien nur an einen Teil
der Landwirte in Frage kommen können . Bis zum
l . August werden außer dem Höchstpreise von

31 .50 Mark für die 100 Kg . Roggen und
33 .50 „ „ „ 100 „ Weizen

noch 10 Mk . Druschprämie gezahlt , sodaß der Ver¬
kaufspreis also

41 .50 Mark und
43 .50 Mark

für die 100 Kg . belragen würde . Bis zum 16.
August sinkt der ebengenannte Preis um 2 Mk . für
die 100 Kg . und bis zum 1. September wiederum
um 2 . Mk . Am 16 . September tritt wiederum eine
Minderung von 2 Mk . ein und vom ! . Oktober ab
werden Druschprämien überhaupt nicht mehr gezahlt-
Es handelt sich hier um ganz wesentliche Zuschläge
zu den Grundpreisen des Getreides , sodaß jeder Land¬
wirt im eigenen Jntereffe bestrebt sein wird , für eine
möglichst schnelle Ablieferung des Getreides zu sor¬
gen , um sich die hohe Prämie zu sichern.

* Rüdesheim , 19 . Juli . (Erhöhung der
Zuckerrationen .) Durch den Erwerb von Zucker in

der Ukraine , von dem eine gewiffe Menge in Deutsch¬
land bereits eingetroffen ist, wird es möglich , nicht
nur die Süßigkeitenindustrie in dem zu Anfang des
Wirtschaftsjahres vorgesehenen Umfang weiter mit
Zucker zu beliefern , sondern auch die bisher ausge-
geteille Einmachzuckermenge von 600 000 Doppel¬
zentner aüf die vorjährige Menge von 900 000
Doppelzentner zu erhöhen und außerdem eine Menge
von 150 000 Doppelzentner den Bundesregierungen
für besondere Zwecke (Ausgleich von Härten , Ver¬
sorgung und Krankenanstalten , gegebenenfalls auch
zum Ersatz für die ausfallende Brotmenge ) zuzuteilen.
Die ReichSzucketstelle wird die Bezugsscheine sofort
nach Beendigung der VerteilungsarbeUen herausgeben.
Durch diese Sonderzuteilungen erledigt stch auch die
vielfach aufgeworfene Frage , war mit dem Ükrmne-
zucker wird . Es ist bei dem gesamten Stand ver
Ecnährungs - und Zuckerwirtschaft ausgeschloffen . dte-
fen Zucker in den freien Verkehr zu bringen , weil die
öffentliche Zuckerwirlschast ihn nicht entbehren kann.
Ec ist, wie der inländische Zucker , der Reichszucker¬
stelle für ihre Verleilungszwecke zur Verfügung ge¬
stellt worden . Eine gewiffe Schwierigkeit macht da¬
bei die Ausbringung der hohen Kosten des Ukraine¬
zuckers . Um nicht den allgemeinen Verbrauch der
Bevölkerung damit z» belasten , werden von bestimm¬
ten Gruppen von Zuckerempfängern , in erster Linie
von der Süßigkeitsindustrie , erhebliche Zuschläge er¬
hoben.

* Rüdesheim . 19. Juli . (Ersatztürklinken und
Fenstergriffe .) Ueber die Kosten der Ersatztürklinken
und Fenstergriffe hat die Metall -Mobilmachungsstelle
nunmehr endgültige Bestimmungen getroffen . Be¬
kanntlich steht es den AblieserungSpflichtigen frei , sich
selbst Ersatz zu beschaffen oder den behördlich ge¬
botenen Ersatz zu kaufen , oder die Auswechselung der
vorhandenen Griffe durch behördlich gelieferte Griffe
zu beanspruchen . Ein Paar Ersatztürklinken ohne
Langschilder aber mit Dorn kostet 2 .50 Mark , mit
Langschild 3 .50 Mark , bei dem Vorhandensein eineS
Nachtriegels 4 .50 Mark . Die bis jetzt angebotenen
Fenstergriffe kosten l Mark das Stück . Den Ab¬
lieferungspflichtigen , welche behördliche Ausbauhilfe
in Anspruch nehmen wollen , werden die Stellen , von
denen die behördlichen Ersatzstücke ausgegeben werden,
sowie der Sitz der behördlichen Ausbaustelle noch
bekanntgegeben . Wer den Ausbau selbst oornimmt,
kann behördliche Ersatzstücke im freien Handel zu
obigen Preisen erwerben . In diesem Fall bezahlt
der Staat Ausbauvergütung und den Uebernahme-
preis für die abgelieferlen Griffe . Eine Verrechnung
gegen den Kaufpreis findet in diesem Fall nicht statt.
Ist der Uedernahmcpreis für die abgelieserten Tür¬
klinken und Fenstergriffe geringer als der Kaufpreis
der Ersatzstücke , so hat der Ablieferer nichts nachzu¬
zahlen . den Unterschied trägt der Fiskus . Jst .̂ der
Uebernahmepreis höher , so wird der Mehrbetrag
vergütet.

* Rüdesheim , 19. Juli . Der Betrieb der
Eisenbahnen hat sich durch den Krieg naturgemäß
sehr stark umgestaltet und ausgedehnt . Der Wagen¬
park , der bei Kriegsbeginn rund 700 000 Wagen
umfaßte , beläuft sich zurzeit auf 820 000 Wagen.
Der Personenzugverkehr hat Einschränkungen erfahren
müssen , nachdem aber der Urlauberverkehr in nette
Bahnen gelenkt worden ist , wird man daran denken,
den Personenzugverkehr wieder zu verstärken . , Es
wird sich dies in erster Linie durch eine Verein¬
fachung des Klaffensystems erreichen lasse , die vor-
aussichtltch schon mit dem Inkrafttreten des Winter¬
fahrplans in die Erscheinung treten wird . Die Zahl
der Raucherabteile soll erheblich eingeschränkt werden,
die Frauenabteile werden bei O -Zügen gäuzlich in
Fortfall kommen . Auch gegen den Diebstahl auf den
Eisenbahnen sind durchgreifende Maßnahmen geplant,
nachdem die Verwaltung bisher 80 Millionen Mark
für Entschädigungen zahlen mußte.

* Rüdesheim , 19. Juli . (Die Erhöhung der
Postgebühren .) Vom 1. Oktober an treten die von
der Reichsregierung vorgeschlagenen , vom Reichstage
angenommenen Preiserhöhungen im Post - und Tele-
graphenverkehr in Kraft . Die Tariferhöhung er¬
streckt sich zunächst auf Briefe im Orts - und Nach-
barortLverkchr . Während bisher diese Briefe bis
zu einem Gewicht von 250 Gramm 7 >/2 Pfg . kosteten,
stellt sich vom I . Oktober an das Porto für Briese
bi « zu 20 Gramm aus 10 Pfg . und für Briefe
über 20 bis 250 Gramm auf 15 Pfg . Hierdurch
wird auch der Zustand beseitigt , daß bei einem Ge¬
wicht von über 100 bis 250 Gramm die Ver¬
sendung einer Drucksache in verschlossenem Brief
sich billiger stellt als die offene Beförderung gegen
die Drucksachengebühr.

Auch das Porto für Postkarten im Fernverkehr
erfährt eine Erhöhung , und zwar aus 10 Pfg . ;
die Postkarte für 7 >/s Pfg . bleibt also nur für den
OrtS - und Nachbarortsverkehr bestehen.

Ferner haben die Gebühren für Pakete eine
abermalige Erhöhung erfahren . Pakete bis zum
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Gewicht von 5 Kilogramm kosteten bisher in der
ersten Zone 1(75 Kilometer) 30 Pfg., sie kosten in
Zukunft 40 Pfg . Für weitere Entfernungen er¬
höht sich das Porto von 60 auf 75 Pfg. Bei
einem Gewicht über 5 Kilogramm steigt das Porto
in der ersten Zone bei Sendungen bis zu 6 Kilogramm
von 40 auf 80 Pfg. ; für jeder weitere Kilogramm
tritt «in Zuschlag von 5 Pfg. hinzu. Auf weitere
Entfernungen erhöht sich in jeder Zone da- bisherige
Porto um 30 Psg., wobei für jedes Kilogramm
über 6 Kilogramm ein Zuschlag je nach der Zone
von 10 bis 50 Pfg. erhoben wird. Er kostet mithin
beispielweise ein Paket innerhalb der 6. Zone (über
1125 Kilometer) im Gewicht von 7 Kilogramm
2 Mark.

Auch di« Drucksachen erfahren diesmal eine
Portoerhöhung. Sie kosten in Zukunft bis 50 Gramm
5 Pfg., über 50 Gramm bis zu 100 Gramm 71/2
Pfg., über 100 bis 250 Gramm 15 Pfg., über
250 bis 500 Gramm 25 Pfg ., über 500 bis 1000
Gramm 35 Pfg.

Geschäftspapiere tragen in Zukunft bis 250
Gramm ein Porto von 15 Pfg., über 250 bis 500
Gramm 25 Pfg., über 500 bis 1000 Gramm
35 Pfg.

Bei Warenproben im Gewicht bis 100 Gramm
tritt keine Veränoerung ein, dagegen erhöht sich für
Sendungen über 100 bis 250 Gramm das Porto
auf 25 Pfg.

Auch für die Postanweisungen werden die Ge¬
bühren erhöht. Es kostet in Zukunft eine Postan¬
weisung bis zu 5 Mark 15 Pfg., über 5 bis 100
Mark 25 Pfg., darüber hinaus erhöhen sich di«
bisherigen Sätze um je 10 Pfg.

Ebenso hat der Telegrammverkehr erhöhte Ab¬
gaben zu tragen. Im Stadtverkehr kostet in Zukunft
ein Telegramm bis zu fünf Worten 45 Pfg., für
jede- weitere Wort bis zu zehn Worten erhöht sich
die Gebühr um 5 Pfg., darüber hinaus um 3 Pfg.
unter Abrundung des Gesamtbetrages auf den nächsten
durch fünf teilbaren Pfennigbetrag nach oben.

Im Fernsprechverkehr sind die seit dem Jahre
1918 um 10 v. H. erhöhten Gebühren abermals
um 10 v. H. herausgesetzt.

Wiesbaden, 16. Juli. Die „Süddeutsche
Eisenbahn-Gesellschaft", die Eigentümerin der meisten
unserer Straßenbahnlinien, ist an die Stadt mit dem
Ersuchen herangetreten, einer allgemeinen Erhöhung
des Fahrtarifes ihre Zustimmung zu geben. Der
Magistrat jedoch hat eS abgelehnt, ihrem Ersuchen
zu entsprechen, weil seine Begründung ihm nicht ge¬
nügend erscheint, und die Gesellschaft ist daraufhin
dazu übergegangen, mit Wirkung vom 1. August
die gesamten Vergünstigungen für Zeitkarten, Arbeiter-,
Schüler- und Badekarten zurückzuziehen.

Mainz, 17. Juli. Dar Gouvernement der
Festung Mainz erläßt folgende Bekanntmachung:

Achtung! In der Nacht vom 10. auf den I I.
d. Mts. ist in der Nähe von Koblenz ein amerika¬
nisches Flugzeug niedergegangen. Die Jnsaffen haben
das Flugzeug verlaßen und darauf in Brand gesteckt.
Sämtliche Organe der Militär- und Zivilbehörden
werden um schärfste Nachforschung nach den Jnsaffen,
vermutlich zwei amerikanischen Offizieren, ersucht.

— Aus Rheinheffen, 16. Juli. Eine kurze,
aber recht vielsagende Mitteilung kommt zur Zeit
aus der Gemeinde Heidesheim. Es wird dort ge¬
meldet. daß die ersten Frühbirnen und Pflaumen
eben dort geerntet werden und daß dies Obst von
fremden, hauptsächlich Frankfurter Händlern zu selbst
gebotenen hohen Preisen oufgekauft wird. Diese knappe
Meldung ist bezeichnend für unseren gesamten Obst¬
verkehr. Kaum nähert sich irgend eine Obstart
der Reife, da erscheint auch schon ein Schwarm der
Händler und kaust in wilder Hast rasch zu jedem
Preis alles Obst aus. Hat der Produzent aber
einmal die fabelhast hohen Preise, auf die er selbst
nicht recht zu hoffen wagte, erfahren, dann ists ent¬
schieden vorbei mir jedem Verkauf zum Höchstpieis,
und alles Obst geht zu maßlos gesteigerten Preisen
auf dem Wege des Schleichhandels fort. So ging
es mit den Kirschen und dem Beerenobst, und so
geht es jetzt mit den Birnen und Pflaumen weiter,
die später von den Aepfeln in derselben Weise abge¬
löst werden, bis die gesamte Obsternte wieder in
den Töpfen einzelner Bevorzugter steckt, die eben
nach dem Preis nicht zu fragen brauchen. Die
große Maffe der kleinen Käufer aber geht leer aus,
weil sie die Wucherpreife nicht fortgesetzt mitmachen
kann.

— Aus Rheinheffen, l7 . Juli. (Maffen-
schließung von Wirtschaften auf dem Lande.) Das
fortwährende Steigen der Ausschankpreise für offene
Weine und der damit in Verbindung stehende sehr
erhebliche Rückgang des Weinverbrauchsin den
Dörfern Rheinheffens hat in letzter Zeit zur Schließ¬
ung sehr zahlreicher Wirtschaften geführt.

— Aus Rheinheffen, 17. Juli. Der Korn¬
schnitt. zunächst aus leichteren Böden, hat begonnen.
Sämtliche Getreidearten mit wenig Ausnahmen
stehen in der ganzen Provinz gut, zum Teil sogar
sehr schön. In dem Gebiet Mainz—Worms—Alzey
findet man Weizenfelder so üppig, wie man sie selten
gesehen hat. Druschergebnifse liegen noch nicht vor,
doch wird von fachmännischer Seite der Durchschnitts-
ertrag an Stroh und Körnern eine gute Mittelernte
übertreffen. — Der Stand der Kartoffeln ist gleich¬
falls befriedigend. Allenthalben ist das Kraut üppig
und gesund, auch haben die letzten Regenfälle auf
die Knollenbildung günstig gewirkt, indeffen wird

hauptsächlich für leichtere Böden noch weitereI ««-
keit gewünscht.

Taunus, 16. Juli. Die wiederholt vor«-»
menen Diebstähle in der jüngsten Zeit, so hejgys
in Kelkheim, Hornau und Neuenhain schej,,̂ .
denselben Dieben ausgesührl worden zu se„, l
Neuenhain wurden vorzugsweise Ziegen, in «wl
Federvieh und in Kelkheim Schweine gestohlen. ^
verfloffener Woche wurde aus dem Anwesen ü;
Müller und F. Kunz in Kelkheim je ein $jnr'
schwein und mehrere Hühner gestohlen und
schlachtet._ ^

Verantwortlicher Redakteur: Jt Meier.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche zu RüdeShei« .

9. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium: Jesus weint>
Anblicke Jerusalems. Luc. 19., 41.—47. ß
Beichtstuhl. V*? Uhr heil. Kommunion. i7 Uhr
wesst. ‘/29 Uhr Kindermesse. >/-l0 Uhr ho»,,
Lorum Lxposito mit Predigt. Nachm, ja,. '
Bruderschaftsandachtmit Umgang zum Beginn« *
Gebet sür Vaterland und Heer.

An den Wochentagensind die hl. Messen um 6 und 7
Montag 6 Uhr heil. Messe in der Schwesternkapelle
Donnerstag6 Uhr hl. Messe im St . Josephsstift.
Donnerstag7 Uhr ein feierliches Hochamt mit sak.

}. ®- des heil. Apostels JacobuS, des Partr^
unserer Pfarrkirche.

Freitag Fest der hl. Mutter Anna. .
Samstag Beichtstuhl von 5 Uhr abends, 8 Uhr Salve.
Nächsten Sonntag findet die äußere Feier des hl. Kirchwü
festes statt. Die liturgische Feier desselben als kestutzs
ol. cum Oetera com. in Messe und Brevier wird amj
natstage der Konsekration, also am Donnerstag, den
September(begangen werden.

Das Feldheer braucht dringen

Hafer, Heu und Stro^
Landwirte, helft dem Heere!

Stempel,
Größe werben preiswert und

.\ schnellstens geliefert von

A Meier :: Rüdesheim.

8Sng6r-ttulöigung8fski-t nach dem Niederwald-Denkmal.
Samstag , den 20 . Juli 1918 , abends 8 Uhr

KONZERT
des MännergesangTereins„Einigkeit". Mülheima. d. Ruhr

. gegründet 1884
(Protektorat Se. Exz. GeneralfeldmarschallGraf v, Haeseler)

unter persönlicher Leitung seines Chormeisters KomponistenW. Böhnes
in der Turnhalle der Turngemeinde Rüdesheim.

Eintrittspreise : Mk. 0.50, 1.— und  1.50, die beiden letzteren Plätze
nummeriert. Im Vorverkauf bei Fischer & Metz und Heinrich Hendorf
50 Pfg., 90 Pfg . und 1.35 Mk.

Krcisverbaod fdr fiandwerku.Gewerbe
im Nbeivgallkreir

öesebastrpeUe: Kddesbeiro, Mprasse$
erteilt Kat and Auskunft and gewahrt Selstand in allen Ungelegen-
beiten der Handwerks und Sewerbes. Seralavg für jedermann.

Baumann’sche
Handelsschule Bingena.ah.

Beginn neuer Kurse am 1. August 1918.
Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern

H . Baumann.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde

stärkstes Trommelfeuer die Meldungen, aus vorderster Linie in die rückwärts
Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Meli
ganges durch die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch wichti
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelaH

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist,
es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden, welche sich nicht
schließe» können ihr Tier der Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund. Dobermann, Airedal-Terri
und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Raffen, die schnell, gesund, mindest^
1 Jahr all und von über 50 cm Schulterhöhe sind. Die Hunde werden v«
Fachdresseuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebensfälle nach des
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsair'
Pflege. Sie müffen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderasien ergeht daher nochmals
dringende Bitte: StelltEureHunde in den Dienst deSVaterland «̂

Die Anmeldungen für die Knegr-Hunde-Schule und Meldehundschuli
find zu richten: an die Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin  W , Al
für lenoamm 152, Abl. Meldehund«.

s , ♦ Ä1. ^ t in verschiedenen Formaten,' lose,i
Mappen und Kassels
empfiehlt 21. M - i-rl

Alte schwere Kelter
aus Rüsternholz 25 Legel saffend mit modernem
eisernem Druckwerk hat zu verkaufen die

August Reutersche Weiukellerei
Rüdesheima. Rh.

Portemonnaie
auf dem Wege von Keller¬
straße über Markt nach der

_ Rheinstraße verloren. In¬
halt 81.60 Mk. Der Finder ist erkannt und wird
aufgefordert das Geld sofort an die Geschäftsstelle
der Zeitung zu senden, bei Meldung der Strafanzeige.

(ftiangrlifdjrW
zu Rüdesheim

Sonntag, d. 21. Julis
(8. n. Trin.)

Vorm. '/- IO Uhr:
Hauptgottesdienst.

Vorm. >/r >1 Uhr:
Christenlehre.

Spiettattenj
empfiehlt

A . W îer.1
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